

[image: Coverabbildung des Buches Trumpf statt Arschkarte]







Zu diesem Buch


Mit Anfang 40 brachte mich eine Muskelkrankheit in den Rollstuhl. Die Diagnose kam ungefragt und die damit verbundenen Veränderungen stellten mein Leben auf den Kopf: Von einem sportlich aktiven Menschen zu einem mit Behinderung.


Neben den offensichtlichen körperlichen Einschränkungen schlichen sich immer mehr Konjunktive in mein Denken: Ohne Behinderung könnte ich … würde ich …, dachte ich oft.


Diese Haltung zog mich herunter und raubte mir Energie – und sie blockierte meine Entwicklung. Irgendwann zog ich die Reißleine. Ich begann, mich intensiv mit den Themen Veränderung, Resilienz und Persönlichkeitsentwicklung zu beschäftigen.


Ich ließ mich zum Public Speaker und Hypnose-Coach ausbilden, lernte beeindruckende Persönlichkeiten kennen und genoss das herrliche Gefühl, etwas bewegen zu können. Hatte ich meine Einschränkungen bislang als die Verhinderung von Chancen – als Arschkarte – gesehen, entdeckte ich sinnvolle Perspektiven.


Meine wichtigste Erkenntnis: Wer in Herausforderungen nur Probleme und Schwierigkeiten sieht, verliert. Wer darin Chancen erkennt, gewinnt Spielräume für die Entfaltung von Potenzialen, für Wachstum. Veränderungsfähigkeit ist kein Talent – sie wächst durch Erfahrung und innere Haltung.


Viele Menschen treten bei Veränderungen auf die Bremse. Sie möchten lieber noch einmal über alles nachdenken, keine Fehler machen und nichts überstürzen. Doch wie viele persönliche Wünsche und wichtige Vorhaben gelangen so immer wieder auf die berühmte lange Bank?


In vielen Unternehmen und Organisationen geraten nötige Anpassungen rasch ins Stocken, weil nicht erkannt wird, dass sich echte Veränderung nicht durch PowerPoint-Folien und Projektpläne vollzieht, sondern in den Köpfen und Herzen der Mitarbeitenden.


Veränderung, ganz gleich ob im Business oder im Privaten – wir sind immer wieder gefordert, uns selbst zu hinterfragen: Was treibt mich an? Was hält mich zurück? Wo brauche ich neue Antworten, weil die alten nicht mehr passen?


Es geht um Entscheidungen. Um die Bereitschaft, Gewohntes loszulassen. Um das Zutrauen in die eigene Fähigkeit, Neues zu gestalten. Persönliche Klarheit und innere Haltung sind keine Soft Skills – sie sind Erfolgsfaktoren. Veränderung ist manchmal unbequem, oft überraschend, aber immer eine Chance.


Dieses Buch zeigt, wie Krisen die Dringlichkeit zu Veränderungen erhöhen, wie aus vermeintlichen Rückschlägen neue Perspektiven entstehen und wie eine starke innere Einstellung zum Katalysator für äußeren Erfolg wird.


Es zeigt, wie aus der langen Bank eine Startrampe und aus einer Arschkarte ein Trumpf werden kann. Praxiserprobte Werkzeuge, mentale Impulse und konkrete Methoden unterstützen dabei, Veränderung nachhaltig umzusetzen.


Ich wünsche dir beim Lesen Lust auf das, was möglich ist.


Lesehinweise


Besonderheiten wie Zitate, pointierte Gedanken oder überraschende Informationen findest du im Text als eingerückte Absätze dargestellt.


An jedem Kapitelende lade ich dich mit einem persönlichen „Mein Post-it“ dazu ein, das Gelesene in den Alltag zu übertragen. Es sind kurze Gedankenanstöße. Vielleicht findest du darin auch deine eigenen Fragen oder Erkenntnisse wieder.


Wo es mir sinnvoll erschien, habe ich zentrale Aussagen durch Quellen in den Endnoten ergänzt. Sie finden sich am Ende des Buches.










Arschkarte oder Trumpf – Herausforderungen als Chance


Manche Veränderung fühlt sich wie eine echte Arschkarte an. Du wirst vor vollendete Tatsachen gestellt und musst irgendwie damit klarkommen. Oder du möchtest etwas verändern, kommst aber nicht in die Umsetzung und deine Vorhaben verlieren sich auf der langen Bank.


In diesem ersten Kapitel geht es um Arschkartengefühle, Herausforderungen und Chancen.



Veränderung
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Im hügeligen Sauerland aufgewachsen, gehörte Skifahren für mich so selbstverständlich zum Winter, wie der Weihnachtsmarkt oder der Norweger-Pullover. Viele Jahre lang ging es mit der Familie über den Jahreswechsel in die Alpen und ich liebte die steilen Abfahrten. Relaxen auf den Sonnenterrassen der Skihütten? Für mich reine Zeitverschwendung!


In meinem letzten Skiurlaub bemerkte ich eine sonderbare Trägheit. Gerade so, als würde ich plötzlich mit meinem geliebten Hobby fremdeln. Ein Jahr später fiel mir das Rennen schwer, später sogar das Gehen. Meine Diagnose Muskeldystrophie hatte ich zuvor noch nie gehört. Sie veränderte mein bisheriges Leben grundlegend. Meine sportlichen Aktivitäten reduzierten sich auf Physiotherapie und beruflich trat ich erst einmal auf die Bremse, weil ich Dienstreisen als zu risikoreich empfand.


Ich war der Überzeugung, die Behinderung passte ganz und gar nicht zu mir. Sie gehörte mir nicht und ich wollte sie nicht. Sie zwang mich in Strategien, die Verstand und Gefühl erfolglos zu vereinen versuchten. Bald schon konnte ich Bordsteinkanten nur noch mit Hilfe überwinden und ich fragte mich, wo ich denn überhaupt noch allein hingehen könne. Immer musste mich jemand festhalten. Als der Rollstuhl kam, machte sich ein sattes Arschkartengefühl in mir breit.


Nach Monaten der Niedergeschlagenheit reflektierte ich meine Situation und in mir keimte ein Gedanke: Wofür ist meine Behinderung gut? Welche Chancen ergeben sich daraus? Ich begann kreative Einfälle zu entwickeln und spürte, wie gut mir das tat.


Rückblickend war meine Behinderung der Impuls für eine grundlegende Neuausrichtung – hin zu einer neuen Rolle als Autor und Speaker. Diese neue Rolle ließ mich beruflich und persönlich wachsen.


Das Wort Krise bedeutet Chance


Im Chinesischen wird das Wort Krise oft als Kombination aus Gefahr und Chance interpretiert. Das zeigt, dass Herausforderungen immer auch Potenzial für Wachstum mit sich bringen.


Albert Einstein konnte erst mit vier Jahren sprechen


Seine Eltern machten sich Sorgen, weil er sehr spät anfing zu sprechen. Später wurde er zu einem der größten Wissenschaftler aller Zeiten.


Viele Erfindungen entstanden aus Rückschlägen


Die Post-it-Notes wurden erfunden, weil ein Wissenschaftler bei 3M eigentlich einen super-starken Klebstoff entwickeln wollte – stattdessen entstand ein schwacher, wiederablösbarer Kleber.



Herausforderungen als Chancen begreifen


Herausforderungen bieten die Möglichkeit auf Wachstum. Sie verlangen dir etwas ab und geben dir die Chance, sie zu bestehen. Sie lassen dich stärker, schneller, besser, kreativer oder was auch immer werden. Herausforderungen sind Chancen.


Wenn du das erkennst, kannst du das Beste für dich herausholen. Je größer die Herausforderung, umso größer das Wachstumspotential. Ganz gleich auf welcher Ebene – Karriere, Gesundheit, Beziehungen, Business – überall wirst du vor Herausforderungen gestellt. Es macht einen gehörigen Unterschied, wie du Schwierigkeiten siehst und mit ihnen umgehst.


Menschen mit Behinderung werden manchmal als besonders herausgeforderte Menschen bezeichnet. Das kann man gut finden, ich tue es nicht. Es suggeriert, dass das Leben für Menschen mit einer Behinderung grundsätzlich eine Last ist. Ich habe da andere Erfahrungen. Den Ansatz, Probleme und schwierige Situationen als Herausforderungen zu sehen, unterschreibe ich aber.


Wie oft lassen Menschen Chancen liegen? Belastende Umstände werden hingenommen, ohne die Herausforderung anzunehmen, sich um eine Lösung zu kümmern, aus der sie gestärkt hervorgehen.


Manche gehen ungerne an ihren Arbeitsplatz, ohne jemals die Chance auf Veränderung zu entdecken. Andere verharren in unglücklichen Beziehungen und machen sich gegenseitig das Leben zur Hölle – ohne zu erkennen, dass ein Neubeginn möglich wäre. Und wie viele pflegen lieber ihre Krankheiten als sich selbst?


Auf den Punkt gebracht:




	Eine Krise kann zu einem tiefgreifenden positiven Wandel in persönlicher und beruflicher Hinsicht führen.


	Unzufriedenheit und Trauer erzeugen ein starkes Gefühl der Dringlichkeit, etwas zu verändern und Entscheidungen zu treffen, die eine Neuausrichtung zur Folge haben.


	Wenn dich etwas an einer gewünschten Entwicklung hindert, handle NICHT TROTZ, SONDERN GERADE WEGEN. Die aktive Nutzung der gegebenen Rahmenbedingungen kann zur erfolgreichen Veränderung führen.


	Strategie ist, sich zu kratzen, bevor es juckt. Persönlichkeitsentwicklung, Weiterbildung und der Aufbau neuer Kompetenzen sind eine gute Basis für einen erfolgreichen Wandel.


	Kritische Selbstreflexion und die Bereitschaft zur Veränderung sind essenziell für nachhaltiges Wachstum.





TRUMPF statt ARSCHKARTE


Veränderung beginnt im Kopf


Der Titel dieses Buches macht deutlich: Der Umgang mit Veränderungen ist eine Frage der inneren Einstellung. Wenn du dich als Opfer einer Veränderung siehst, wirst du kaum Spielräume für Gestaltung und Entwicklung erkennen.


Erkennst du in Herausforderungen Möglichkeiten für Wachstum, kann sich selbst eine ungewollte Veränderung zu einem Trumpf entwickeln. So wirst du den Wandel gestalten und gestärkt aus der neuen Situation hervorgehen.



Der Begriff Arschkarte
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Eine Arschkarte haben wohl schon viele bekommen. Es ist nicht die Frage ob, sondern nur wann es das nächste Mal der Fall sein wird. Woher stammt der gebräuchliche, dennoch ungewöhnliche Begriff? Es gibt einige Vermutungen zur Herkunft. Das ist die populärste:


Die rote Karte wurde im Fußball zur Weltmeisterschaft 1970 in Mexiko eingeführt. Das Konzept der farbigen Karten stammt vom englischen Schiedsrichter Ken Aston, der erkannte, dass Sprachbarrieren oft zu Missverständnissen bei Strafen führten. Die erste rote Karte wurde jedoch erst bei der WM 1974 tatsächlich gezeigt.


Viele Zuschauer verfolgten die Fußballübertragungen mit einem Schwarz- Weiß-Fernseher und konnten die verschiedenen Graustufen der gelben und roten Karte kaum unterscheiden.


Einige Schiedsrichter bewahrten deswegen die gelbe Karte in der Brust-und die rote Karte in der Gesäßtasche auf. Bald war der Begriff Arschkarte geboren.


Rote Karte für den Linienrichter


Im Jahr 2005 zeigte ein Schiedsrichter in England einem Linienrichter die rote Karte, nachdem dieser ihn beleidigt hatte!


Der schnellste Platzverweis


Lee Todd wurde im Jahr 2000 in England nach zwei Sekunden mit Rot vom Platz gestellt – weil er sich nach dem Anpfiff über die Lautstärke der Pfeife beschwerte (F*** me, that was loud!).


Rote Karte für einen Hund


Im Jahr 2015 unterbrach ein Hund ein Spiel in Argentinien. Der Schiedsrichter zeigte dem Hund die rote Karte – natürlich aus Spaß, aber das Bild ging viral.



Das Arschkartengefühl als Impuls


Im Übertragenen steht die Arschkarte für eine ungünstige Entwicklung oder eine schwierige Situation. Daraus ergibt sich ein Gefühl der Unzufriedenheit, die im Zusammenhang mit Veränderung meistens zwei Ursachen hat:




	Du musst dich einer ungewollten Veränderung stellen und mit ihr umgehen.


	Du wünschst dir selbst eine Veränderung, kommst aber nicht in die Umsetzung.





Auf eine einfache Formel gebracht, stellt sich immer dann ein Arschkartengefühl – also das Gefühl der Unzufriedenheit – ein, wenn zwischen dem Ist- und dem Soll-Zustand eine Lücke klafft. Je größer diese Lücke ist oder je länger sie besteht, umso intensiver ist die Unzufriedenheit.


In dieser Lage verlieren sich viele in Tagträumerei. Sie wünschen sich vergangene Zustände herbei, schweifen in Fantasien, bauen Luftschlösser. Außer einem angenehmen Gefühl im Konjunktiv bewirkt das nichts.


Veränderung findet nicht in der Komfortzone statt. Sie fordert dich heraus, stellt Gewohntes in Frage und bringt dich an Grenzen. Und genau das ist ihr Wert: Sie zwingt dich zum Handeln, zum Denken, zum Wachsen.


Jede echte Herausforderung ist eine Einladung, dein Potenzial zu erweitern – ob in Form von mehr Klarheit, Durchsetzungskraft, Kreativität oder Entschlossenheit.


Wenn du Herausforderungen nicht als Störungen, sondern als Katalysatoren für deinen Fortschritt verstehst, hast du viel gewonnen.


Probleme sind Chancen in Arbeitskleidung


Wenn ein richtig großes Problem auf dich zukommt, dann begrüße es – und finde heraus, welche Chancen darin stecken.


Mein Post-it


Wenn ich die Möglichkeiten in meinen Herausforderungen sehe, beginne ich zu wachsen. Ich denke in Chancen und Ressourcen.


Je größer die Herausforderung, desto größer ist mein Wachstumspotenzial. Ganz gleich auf welcher Ebene – ob in meiner Karriere, meiner Gesundheit, in meinen Beziehungen oder im Business – überall werde ich mit Herausforderungen konfrontiert.


Die entscheidende Frage ist: Wie begreife ich diese Herausforderungen? Und wie gehe ich mit ihnen um?


Wenn ich in meiner Unzufriedenheit einen Katalysator für mein persönliches Wachstum erkenne, profitiere ich von starken Impulsen für meine Veränderung.
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